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FESTER ARBEITSPLATZ 
IM BÜRO ODER

MOBILES ARBEITEN  
VON ÜBERALL?

In der letzten Ausgabe der emw.trends-Umfrage 

haben wir uns mit dem Thema „Arbeit 4.0“ / 

mobilem Arbeiten und modernen Mitteln der 

Zusammenarbeit befasst. Dabei hat sich gezeigt, 

dass Mitarbeiter es durchaus schätzen, wenn sie 

die Möglichkeit haben, mobil (von überall) oder 

von zuhause aus arbeiten zu können. Unterneh-

men versuchen also, den Spagat zwischen den 

Ansprüchen der Mitarbeiter sowie den ökonomi-

schen und technischen Zwängen durch flexible-

re Arbeitsmodelle zu leisten. Flexibles Arbeiten 

wird von einigen Unternehmen gefördert und 

die Mehrheit der Mitarbeiter arbeitet bereits mit 

Vertrauensarbeitszeit. Alle Befragten geben an, 

dass die Mitarbeiter in ihrem Unternehmen ne-

ben der Arbeit in der Linie auch in Projekten 

tätig sind. Die Aufteilung der Arbeitszeit wird 

mit ca. 50/50 angegeben.

Work 4.0 und Agilität prägen zunehmend die Art, wie wir arbeiten. Der Wandel zu 
neuen Arbeitsformen und -modellen schreitet weiter rapide voran. Viele Mitarbeiter 
sind nicht mehr in klassischen nine-to-five-jobs angestellt und arbeiten mobil oder 
von zuhause aus. Wie werden Homeoffice und Mobileoffice genutzt und welche Aus-
wirkungen hat das auf die Zusammenarbeit im Unternehmen?

VON DR. FRANZ GRESSER – SERVICERATING GMBH, KÖLN
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Veränderungen auf allen Ebenen 
Das hat auch Auswirkungen auf die Organisation 

und die Strukturen im Unternehmen. Allerdings 

wurden in der Mehrzahl der Unternehmen die hie-

rarchischen Strukturen noch nicht aufgelöst und in 

agile Organisationsmuster überführt. In Bezug auf 

den konkreten Arbeitsplatz der Mitarbeiter in der 

Organisation zeigen sich Mischformen: In etlichen 

Unternehmen haben die Mitarbeiter noch „ihren“ 

festen Arbeitsplatz und feste Platznachbarn, in ei-

nigen Unternehmen wird Desk-Sharing gelebt. Hier 

teilen sich die Kollegen die verfügbaren Schreibti-

sche, die Zuordnung der Plätze erfolgt dann dezen-

tral und immer wieder neu. Sowohl mobiles Arbei-

ten als auch ein fester Arbeitsplatz zu Hause sind 

in der Mehrheit der Unternehmen der Befragten 

möglich. Die Mitarbeiter schätzen die Möglichkei-

ten, mobil arbeiten zu können, fast alle Befragten 

finden das entweder „sehr gut“ oder „gut“.

Wie wirken sich die Veränderungen auf die Mit-

arbeiterführung aus? Einige Befragte geben an, 

dass in ihrem Unternehmen Führungskräfte eher 

als Coach arbeiten, in der Mehrzahl der Fälle ist 

das aber (eher) noch nicht der Fall. In Bezug auf 

die Frage, ob eher mit Arbeitsanweisungen oder 

Zielvereinbarungen geführt wird, zeigt sich, dass 

beides in den Unternehmen noch vertreten ist.

Welche konkreten Instrumente werden genutzt? 

Die Befragten berichten von verschiedenen 

räumlichen Elementen von New Work, die in ih-

rem Unternehmen zum Einsatz kommen. U. a. 

sind dies: Team Räume, die für kreative Zwecke 

genutzt werden können und gemeinschaftlich 

genutzte Räume („social space“). Auch konkre-

te Tools zur Steigerung der teamübergreifenden 

... wird mit Vertrauensarbeitszeit gearbeitet

60 % 10 %

30 %

10 %20 %

10 % 20 % 40 %30 %

20 % 30 % 20 %30 %

20 % 10 % 20 %50 %

10 % 20 % 40 %30 %

40 % 30 % 20 %10 %

50 %20 %

... wurden hierarchische Strukturen aufgelöst und in agile Organisationsmuster überführt

... arbeiten Führungskräfte eher als Coach

... arbeiten wir eher mit Zielen als mit Arbeitsanweisungen

... hat jeder Mitarbeiter seinen festen Arbeitsplatz und feste Platznachbarn

... wird Desk-Sharing gelebt (keine festen Arbeitsplätze, man teilt sich einen Schreibtisch)

... wird flexibles Arbeiten gefördert

trifft vollkommen zu trifft größtenteils zu trifft teilweise zu trifft nicht zu

49 %
LINIE

51 %
PROJEKTE

1.  Wie teilt sich in Ihrem Unternehmen die 
Arbeitszeit der Mitarbeiter zwischen Linie 
und Projekten auf?

2.  In unserem Unternehmen ...
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Zusammenarbeit wurden genannt. Dies sind u. 

a. Online-Tools wie Slack, Sharepoint, Trello, 

Skype und Circuit und Offline-Tools wie Kanban-

Boards. Die Durchdringung in den einzelnen 

Unternehmen ist aber durchaus unterschiedlich, 

was durch ein Zitat untermauert wird: „Win-

dows Teams wurde gelauncht, aber keiner nutzt 

es aktuell.“ Hieran kann man sehen, dass Tools 

die Kooperation zwar unterstützen können, es 

aber maßgeblich auf die Einstellung und die 

Menschen ankommt.

Kundenfeedback für  
Veränderungen nutzen
Die Diskussion um Agilität und New Work hat 

in vielen Bereichen zu einer Verlagerung der Ver-

antwortung aus dem Zentrum der Unternehmen 

in die Peripherie geführt. Mitarbeiter können in 

kundenorientierten Unternehmen zunehmend 

eigenverantwortlich in Kundenangelegenheiten 

entscheiden. Das setzt voraus, dass Sie Entschei-

dungskompetenz übertragen bekommen und 

diese auch annehmen sowie über die relevanten 

Informationen verfügen.

Kooperation mit ServiceRating

In Zusammenarbeit mit dem Beratungsunter-

nehmen ServiceRating bieten wir Ihnen in je-

der Ausgabe einen Artikel sowie eine Umfrage 

zu einem aktuellen Thema aus der Energie- 

bzw. Unternehmenswelt. Die Ergebnisse der 

Umfrage lesen Sie jeweils in der folgenden 

Ausgabe der e|m|w.trends.

ServiceRating berät Unternehmen bei der Ana-

lyse, Entwicklung und Kommunikation von 

Kundenorientierung und Servicequalität. Eine 

hohe Kundenloyalität ist das Ziel der Beratung. 

mobile Anbindung an Systeme 
des Unternehmens 

Mobiles Arbeiten Home Office ausschließlich Arbeit vom 
Arbeitsplatz im Unternehmen

55 % 45 % 0 %

fester Arbeitsplatz zu Hause mit Anbindung 
an die Systeme des Unternehmens

3.  Mitarbeiter unseres Unternehmens haben folgende Möglichkeiten:

4. Wie beurteilen Sie grundsätzlich die Möglichkeit ...

... mobil von überall arbeiten zu können ... im Home Office arbeiten zu können

70 %

20 %
0 % 0 %

80 %

10 % 0 % 0 % 10 %10 %
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 KONTAKT

 Dr. Franz Gresser
 Geschäftsführer
 ServiceRating GmbH, Köln 

 Gresser@servicerating.de 
  www.servicerating.de

In der nächsten Ausgabe stellen wir Ihnen  
Ergebnisse zum Thema Kundenfeedback für 

Veränderungen nutzen vor. 

Bitte beantworten Sie uns folgende Fragen, 
deren Ergebnisse wir ebenfalls in der kommen-
den Ausgabe veröffentlichen werden:

emw.trends-Onlineumfrage

Die Umfrage nimmt nicht mehr als fünf 

Minuten in Anspruch und ist selbstverständlich 

anonym.

Jetzt beantworten

Aber was ist die Entscheidungsgrundlage? Ent-

scheidungen sollten so getroffen werden, dass 

Kundenanliegen best- und schnellstmöglich er-

ledigt werden können. Um diese aber zu ken-

nen, ist es erforderlich, den Kunden auch zuzu-

hören und die Kunden zu verstehen. Klassische 

Marktforschung ist hier nach wie vor wichtig 

und richtig, sollte aber zunehmend ergänzt wer-

den durch eine kontinuierliche Aufnahme, Ana-

lyse und Umsetzung in Maßnahmen des Kun-

denfeedbacks. Wie das passieren kann, soll in 

der nächsten Ausgabe näher erläutert werden. 
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Schön, wenn’s funkt
Die digitale Heizkosten-
abrechnung ista einfachSmart. 
Einfach zum Verlieben.

Von Fernauslesung bis Datenverwaltung im ista Webportal – Heizkostenabrechnung leicht wie nie. 

Jetzt informieren unter: einfachsmart.ista.de

ista Deutschland GmbH n Luxemburger Straße 1 n 45131 Essen 

Telefon 0201 459-02 n info@ista.com n www.ista.de

mailto:Gresser%40servicerating.de?subject=
http://www.servicerating.de
https://www.survio.com/survey/d/T1J8X7F9M4G8N2I9A
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